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Die Finanznot Bayerns
Befoldungserhöhung — Aendernng des Finanzausgleichs

München , 11. Oktober . Im bayerischen Landtag , der
gestern nachmittag wieder zusammentrat , berichtete Finanz¬
minister Dr . Schmelzte  über die Finanzlage Bayerns , be¬
sonders unter den Auswirkungen der Besoldungserhöhung.
Wie jedes Land im Reich , befinde ssh Bayern Heer in einer
Zwangslage , da es nach dem Gesetz ebenfalls die Bsamten-
besoldungen , erhöhen müsse, wenn das Reich damit rwran-
gehe. Es wäre besser gewesen , wenn das Reich sich vorher
mit den Ländern verständigt hätte , ehe es selbst vorging.
Nun müssen die Länder schauen , wo sie die Millionen her¬
nehmen. Für Bayern mache die Besoldungserhöhung sür
den Staat allein 58 Millionen Mark im Jahr
aus , sür Württemberg 20 Millionen . Dazu kommen die
Mehrausgaben der bayerischen Gemeinden mit etwa zwei
Drittel des Staatsbedarfs , also etwa 38X Millionen , zusam¬
men fast 100 Millionen Mark  im Jahr . Die An¬
weisung von Vorschüssen  vom 1. Oktober an erfordern
einen monatlichen Mehrbedarf von 2,5 Millionen . Die gegen¬
wärtige Staatsschuld  Bayerns belaufe sich auf rund
335 Millionen Mark ; deren Verzinsung verschlänge für 1927
bereits 21 Millionen , 1928 24,2 Millionen und von 1929 ab
34 Millionen . Die Erhöhung der Reichspost¬
gebühren  verursache dem bayerischen Staat allein einen
Mehraufwand von 2,5 Millionen , ein Umstand , der den Ver¬
lust der eigenen bayerischen Post recht schmerzlich in Erin¬
nerung bringe , dagegen lassen die Einnahmequellen
viel zu wünschen übrig . Es sei unerträglich,  daß das
Reich  für die bayerische Post , die Eisenbahn und die Fi-
mnz- und Zollgebäude noch immer im Rückstand  sei.
Durch die Schuld Preußens seien die Verhandlungen über

^ Sie Postabfindung stecken geblieben . Obwohl Preußen an
der Postabfindung nicht beteiligt ist, stellt es sich der Bereim-
gung mit der Forderung in den Weg , wenn Bayern und

i Württemberg für ihre abgetretene P o st vom Reich etwas
j bekomme, so verlange Preußen Entschädigung für seine
i Eisenbahnen  und die im Versailler Vertrag abgetre¬

tenen Landesteile Da das Reich sich dazu außerstande er¬
klärt. bleibe Bauern und Württembera iiir durcki Staats¬

oertrag verbrieftes Recht vorenthalten -" Württemberg ver¬
langte im vorigen Jahr für seine Post vom Reich eine Ab¬
findung von mindestens 150 Millionen Mark . Dies ergäbe
sür Bayern eine Abfindung von mindestens 375 Millionen
Mark , oder bei einer 4)4prozentigen Verzinsung einen jähr¬
lichen Zinsenanfall von mindestens 16,8 Millionen Mark.
Daraus ergibt sich der Schaden , der Bayern heute noch jähr¬
lich erwächst . Eine Verbesserung des Haushalts sei zu erhof¬
fen von Einsparungen  durch Verminderung der ver¬
anschlagten Ausgaben , durch Nichtbesetzung erledigter Stel¬
len und Hinausschiebung von Beförderungen.

Als Folge der Besoldungserhöhung  befürch¬
tet der Minister eine Preiserhöhung,  die ja bereits
begonnen habe , und zu einer Verteuerung aller Verwal-
lungsausgaben , sowie zu einem erhöhten Bedarf für die öf¬
fentliche Fürsorge fübre . Selbst im günstigsten Fall bleibe
fiir 1927 wie auch für 1928 ein erschreckend hoher
Fehlbedarf  bestehen , der sich ermäßigen würde , wenn
das Reich seine Aosindungsverpflichtungen erfüllte . Aus
eigenen Kräften vermöge das Land diesen Fehlbetrag nicht
z,u decken. Reue Steuern können ebensowenig in Frage
kommen . Eine Deckung sei nur möglich durch Eröffnung
neuer Einnahmequellen durch das N e i ch. Natürlich werde
sich auch für die Gemeinden  ein ungeheurer Fehlbetrag
ergeben , den diese allein ebenfalls nicht decken können . Der
'Staat kann ihnen auch nicht Helsen; also müsse das Reich
beispringen . Auch im Reiche müssen die Steuerertrügnisse
der reichen Länder zur Deckung der Bedürfnisse in den är¬
meren beitragen . Das sei die Folge der heurigen Regelung
der finanziellen Regelung im Reich, das sei die Folge der
„Berreichlichung " der wichtigsten Steuerquellen der Einzel¬
ninder . Die bayerische Regierung habe im Neichsrat den
Antrag gestellt, den Finanzausgleich  dahin abzu-
ändern,  daß der Anteil der Länder an Einkommen - und
Körperschaftssteuer von 75 Prozent auf 80 Prozent erhöht
und der sogenannte Entvehrungsfaktor von 20 auf 10 Pro¬
zent herabgesetzt werde . Die Erfüllung der bayerischen For¬
derungen sei eine moralische und rechtliche Verpflichtung des
Reichs.

Neuestes vom Tage
Der Besuch des Reichskanzlers im besetzken Gebiet

Koblenz, 11. Okt . Nach der Festsitzung im Rathaus
machte Reichskanzler Dr . Marx  einen Besuch im Ober¬
präsidium. Oberpräsident Dr . Fuchs sagte in seiner An¬
sprache, der unbestreitbare Anspruch Deutschlands auf
Räumung  sei nicht erfüllt worden . Besonders drückend
für das besetzte Gebiet und darüber hinaus sei das Ver¬
ordnungswesen,  das den Machtansprüchen der Ver¬
bündeten Tür und Tor öffne . Wie immer seien auch in
diesem Jahr große Manöver  der fremden Truppen auf
deutschem Boden abgehalten worden , wozu der deutsche
Bauer Quartier , Feld und Acker zur Verfügung stellen
mußte. Die Bevölkerung des besetzten Gebiets werde aber
ausharren bis die Stunde der Befreiung schlägt.

Reichskanzler Dr . Marx  erwiderte , die schwere Last
der Besatzung dauere nun schon fast 9 Jahre . Das Reich
befinde sich in äußerst schwierigen Finanzverhältnissen , da¬
her wohl die Hilfsmaßnahmen nicht allgemein befriedigt ha¬
ben mögen . Die zugesagte Verminderung der Besatzung um
10 000 Mann bedeute eine Erleichterung , aber an dem Ge-
somttatbestand der Besetzung werde nicht viel geändert . Im
deutschen Volk, das so viel Unrecht zu ertragen hat , sei die
Sehnsucht nach Freiheit besonders tief. Möge der Tag Äer
Freiheit bald beschieden sein.

Beim Empfang der Vertreter der Presse sagte der
Reichskanzler , es werde unvergessen bleiben , daß der Kampf
um die Freiheit und gegen die Sonderbündler den Angehöri¬
gen der Presse schwere materielle Opfer und leider fast
nicht wiedergutzumachende persönliche Leiden gebracht habe.

Reichstagsbeginn am 18 Oktober
Berlin , 11. Okt. Der Reichstag ist auf Dienstag , den

i 18. Oktober , nachmittags 3 Uhr einberufen worden Erster
Gegenstand der Tagesordnung ist die Regierungsvorlage
des Schulgesetzes.  Man glaubt , daß die erste Lesung
mindestens zwei Tage beanspruchen wird , ehe sie einem be-
vndeven Ausschuß zur Weiterberatung Dergrben werden
kann.

Deutsch-öster-skchischs Zusammenarbeit aus dem Verkehrs¬
gebiete

Berlin , 11. Okt. In Verfolg der Bestrebungen zu mög-
ichst einheitlicher Gestaltung des deutschen und österreichischen
Rechts, die erst jüngst den Reichsjustizminister Hergt nach
Wien geführt haben , empfing heute Reichsverkehrsminister
Dr. Koch die Vertreter des österreichischen Ministeriums für
Handel und Gewerbe . Die Vertreter weilen zurzeit in Ber¬
lin zwecks Durcharbeitung möglichst einheitlicher Entwürfe
sür die beiderseitigen Eisenbahnverkehrsordnungeu.

Das Internationale Arbeitsamt in Berlin
Berlin , 11. Okt. Anläßlich des Besuchs - es Direktoriums

des Internationalen Arbeitsamts in Berlin veranstaltete
die Vereinigung der deutschen Arbeitgeberverbände
einen Empfangsabend , an dem auch verschiedene Minister
teilnakmen . Dr . Stresemann  sagte in einer Ansprache:
Der Weltkrieg werde viel zu viel gewertet nach Schlachten
und militärischen Gesichtspunkten , statt nach den geistigen
Umwandlrm,gLn und Umwälzungen . Das Suchen nach dem
sozialen Frieden sei die Ergänzung des Suchens nach wirt¬
schaftlicher Verständigung in der Weltwirtschaftskonferenz.
Deutschland werde jeden Weg gehen , der Min sozialen Frie¬
den führe . Die Bestrebungen des Internationalen Arbeits¬
amts münden in die großen Grundlinien der auswärt .gen
Politik Deutschlands ein . Sie seien gegeben durch den Ge>
danken der Verständigung.

Der Vorsitzende des Internationalen Arbeitsamts , Albert
Thomas (Franzose ) sagte , der Vertrag von Ver¬
sailles  habe bestimmte Aufgaben festgesetzt, deren Lösung
die Arbeit des Internationalen Arbeitsamts aelre.

Ls werden nur 5000 Franzosen zurückgezogen
Berlin , 11. Okt. Der Oberkommandierende aller Be¬

setzungstruppen hat , wie hier verlautet , in einem Schreiben
an den deutschen Vertreter bei der Rheinlandkommisfiou
bestätigt,  daß nicht 8000, sondern nur 5000 Fran¬
zosen  zurückgezogen werden , da „Lurch die Neuordnung
der Stäbe und durch Krankheitsfälle"  bereits 3000
Mann abbefördert seien. — Wer kann dies nachprüsen!

Streik der Berkner Hoch- und Untergrundbahner
Berlin , 11. Okt . Bei der Hoch- und Untergrundbahn -Ge¬

sellschaft sind heute früh etwa 5000 Mann vom Fahr - und
technischen Personal in den Aussiand getreten . Nur Not¬
standsarbeiten werden verrichtet . Der Verkehr wird da¬
durch empfindlich gehemmt , da Straßenbahn und Kraft¬
omnibusse den Verkehr nicht bewältigen können . Viele Be¬
triebe , die sonst über Mittag schließen, haben denjenigen
Angestellten , die die Bahnen benützen müssen, die Durch¬
arbeit gestattet . Die Direktion der Hochbahn hat den
Schiedsspruch angenommen , während die Arbeitnehmer ihn
ablehnken . Der Schlichter hat ans heute nachmittag neue
Verhandlungen  cmocraumt . Falls sie zu keinem Er¬
gebnis führen , wird die Direktion beim Arbeitsminister die
Verbindlichkeit des Schiedsspruchs  beantra¬
gen. Wird dies angenommen , so hat es zur Folge , daß
der Streik nicht von der Gewerkschaft  geführt und
mit Geldmitteln unterhalten werden kann - Es handelt sich
nämlich nicht um einen eigentlichen Lohnstreik , die Haupt¬
forderung der Streikenden ist die Einführung der achtstün¬
digen Arbeitszeit . Die anderen Streitpunkte betreffen Un¬
terstützung in Krankheitsfällen und Urlaub . Der Arbeits-
Minister will die Parteien zu neuen Verhandlungen laden.

Es erscheint nicht ausgeschlossen, daß auch das Personal
der Kraftomnibusse ausständig wird.

Tagesspiegel
Reichspräsident v. hindenburg empfing den preußischen

Ministerpräsidenten Braun.
Den Länderregierungen find die Vorschläge zur Neu¬

gestaltung der Beratungsstelle für Ausländsanleihen bereits
vom Reichsfinanzministerium zugestellt.

Die spanische Nationalversammlung wurde in Gegen¬
wart des Königs und der Minister feierlich eröffnet.

Me Landwirtschaft in Italien
Rom , 11. Okt . Bei der Eröffnung der Getreideaussteltnng

und der Verteilung der Preise an die Sieger iS der «Ge¬
treideschlacht " hielt Mussolini eine durch Rundfunk verbrei¬
tete Rede . Er bestätigte das Ergebnis der Brotfruchternte
von 55 Millionen Doppelzentner (gegen 60 im Vorjahr ) und
bezeichnete es als eher schlecht denn gut , aber befriedigend
im Hinblick auf die ungünstigen Witterungsverhältnifse , die
Trockenheit und die Ueberschwemmungen . Die Preise seien,
in Goldlire umgerechnet , zwar nicht so hoch wie in den Bor¬
jahren , aber höher als vor 1924. Die Krise in der Landwirt¬
schaft sei schwer gewesen , weil sie mit der Aufwertungspolitik
zeitlich zusammenfiel . Die Landwirte möchten aber beden¬
ken , daß die Schmerzen der Aufwertung  gering
seien im Vergleich zu einer Inflation,  wie sie Deutsch¬
land durchgemachk habe . Die Landwirtschaft könne bestimmt
damit rechnen , daß der Lirakurs zwischen 89 und 90 auf
lange Zeit fest bleibe. Die Behauptungen , daß wegen der
Unzufriedenheit der Bauern die Bestellung der Aecker ver¬
nachlässigt werde und die Winteraussaat zu wünschen übrig-
laffe, seien falsch. Um dies zu beweisen , las Mussolini Be¬
richte aus über 50 Provinzen vor , die eine fleißige Land¬
bestellung , Anschaffung von landwirtschaftlichen Maschinen
und vermehrte Verwendung von Kunstdünger mäden.
Mussolini schloß seine Rede mit der Versicherung , daß die
Erde Italiens imstande sei , den gesamten
Brotfruchtbedarf Italiens zu decken,  wenn
alle Voraussetzungen der Witterung , Bewässerung und Ar¬
beit vorhanden seien. — Italien ist bekanntlich noch weit
mehr übervölkert als Deutschland.

Der amerikanisch -französische Zollstreit
Washington , 11. Okt. Das Staatsamt verlangt in einer

Note an die französische Regierung die Wiederherstellung
der früheren französischen Zollsätze. Amerika werde nur
aus Grund der alten Sätze in die Verhandlungen über
einen neuen Handelsvertrag eintreten . Französische Be¬
schwerden über amerikanische Zollschikanen sollen untersucht
meiden , falls Frankreich bestimmte Fälle nenne . — D« :
Streit ist bekanntlich dadurch entstanden , daß Frankreich ver¬
schiedene Zollerhöhungen einführte , bevor es m die neuen
Vertragsverhandlungen eiittrat , was Amerika mit Gegen»
m .si,reo -r- l' -antwortere.

England winkt Prinro de Rkvera ab
London , 11. Okt. Die Aeußerungeu , die der spanische

Diktator Primo de Rivera  dem Vertreter der Lon¬
doner „Sunday Times " gegenüber gemacht hat , werden r»
London als ein Versuch betrachtet , die britische Regierung
zu einem Eingreifen in die Tangerfrage  zugunsten
Spaniens zu bewegen Es wird versichert , Chamber-
lain denke garnichtdaran,  sich zugunsten Spaniens
bei Frankreich zu bemühen . Das britische Interesse ver¬
lange , daß das Gebiet von Tanger neutral bleibe, da nur
so verhindert werden könne, daß eine zweite Macht sich a»
der Meerenge festsetze. Die Bemerkung Riveras von einem
spanisch-englischen Vertrag sei ganz unverständlich ; für
England komme nur ein Ausbau des bestehenden Handels¬
vertrags in Betracht.

Primo de Rivera scheint selbst eingesehen zu haben , daß
sein Versuch mißglückt  ist . Er läßt erklären , ent¬
weder habe der Vertreter der „Sunday Times " ihn falsch
verstanden , oder der Bericht sei unrichtig übersetzt worden.

Der Eingeboreuenauffiand auf den Salomoninseln
Sydney , 11. Okt . Wie der englische Regierungskommis¬

sar auf den Salonroninseln telegraphisch meldet , ist unter der
Kannibalenbevölkerung der Insel Malaita sowie der übrigen
Inseln ein allgemeiner Aufstand ausgebrochen . Zwei Weiße,
fünfzehn eingeborene Polizisten sowie die eingeborene Be-
satznng eines Aegiernngskutkers wurden , wie bereits mitge-
teilk, ermordet und zum Teil aufgefressen.  Der Kom¬
missar meldet weiter , daß für die europäische Bevölkerung,
an die sämtliche verfügbaren Waffen ausgeteilt worden sind,
ernste Gefahr bestehe, und bittet dringend um Hilfe . Der
australische Kreuzer Adelaide hat Befehl erhalten , sofort nach
den Salomoninseln in See zu gehen . Ein englifscher Kreu¬
zer, der zurzeit in Samoa ist, ist gleichfalls zur Hilfeleisttmg
beordert worden . Beide Kriegsschiffe dürften am 14. Okt.
im Salomonarchipel eintrefsen.

Württemberg
Stuttgart , 11. Okt. Vorschußzahlungen an die

»ö ^ o f t s b e a m t e n . Das Innenministerium hat
die Körperschaftsdehörden angewiesen , über die Gewährung
von Boraus7 .5>bl^naen an die Körverscdaltsbeamten Beschluß
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zu fassen in gleicher Weise, wie dies den Staatsbeamten
gegemcher geschieht. Bei nicht vollbeschäftigten Beamten sind
me Vorschüsse prozentual nach ihrer Inanspruchnahme zubemessen.

Die Werkbandausstellung beim Stadtgarken und auf dem
Weißenhof war am letzten Sonntag von etwa 20 000 Per-
^nen besucht. Die Ausstellung wird bekanntlich bis23. Oktober geöffnet bleiben. Die Siedlung auf dem Weißen¬
hof wird bei günstigem Wetter an einem der nächstenAbende noch einmal beleuchtet werden.

Fund eines versteinerten Riesenhirsches. Die Württ . Na-
Uiralienfammlung konnte in der vergangenen Woche aus der
Kiesgrube von K. Sigrist in Steinheim a. Murr einen be¬
sonders schönen Rest vom eiszeitlichen Riesenhirsch bergen.
Es handelt sich um den vollständigen Schädel mit den an-
sttzenden, unverletzt erhaltenen mächtigen Geweihschaufein
des Tiers ; dazu ist die Halswirbelsäule vorhanden. Der
Fund lag in 17 Meter Tiefe unter Löß und Schotter. Der
mitteldiluviale Riesenhirsch von Steinheim ist eine von den
altdiluvialen und jungdiluoialen Riesenhirschenverschiedene
neue Form , deren Kenntnis durch den soeben gemachtenFund wesentlich gefördert wird.

Haussuchungen bei Kommunisten. In den letzten Tagen
find bei hiesigen kommunistischen Funktionären mehr als ' 50
Haussuchungen vorgenommen worden. Die verhaftete Hed¬
wig HSbich und ihre Mutter befinden sich noch in Haft,
während der Bruder am Sonntag freigelafsen wurde.

Stuttgart , 11. Okt. Nachlaß des Hopfen st euer-
zUschlags.  Von Zentrumsabgeordneten wurde an das
Staatsministerium folgende Kleine Anfrage gerichtet: Der
Ertrag der diesjährigen Hopfenernte war in Württemberg
ganz außerordentlich gering, sodaß vielfach nicht einmal die
Erzeugungskosten durch den Erlös gedeckt sind. Die Finanz¬
ämter berechnen bei der Veranlagung zur Einkommensteuer
bei hopsenerzeugenden Landwirten einen besonderen Zu¬
schlag. Ist das Staatsministerium bereit, angesichts der
diesjährigen Mißernte 'die erforderlichen Schritte zu unter¬
nehmen, damit der besondere Hopfenzuschlag für dieses Jahr
außer Ansatz bleibt?

Arbeikermangel in der Landwirtschaft- Der Landwirt¬
schaftliche Hauptverband hat die für die Vermittlung von
Arbeitern zuständigen Behörden auf den bei der Ernte von
Kartoffeln usw. sehr erheblichen Arbeitermangel aufmerk-
fmn gemacht. Es ist .zu hoffen, daß durch geeignete Mah¬
nohmen der Landwirtschaft doch noch die nötige Anzahl von
Arbeitskräften zugeführt werden kann. Landwirte , die Ar¬
beiter benötigen und sie von ihrem zuständigen Arbeitsamt
nicht zugewiesen erhalten, wollen sich unverzüglich an den
Landwirtschaftlichen Hauptverband in Stuttgart , Kepler¬
straße 1, wenden.

Ans dem Lande
Etzkiugen, 11. Okt. Kreistag des Landesfische¬

reioereins.  Am Samstag fand hier ein Kreisfischerei¬
tag statt. Rach einem Vortrag von Dr. Smolian,  dem
württ . Landessischereisachverständigen, über die Bewirtschaf¬
tung der fließenden Gewässer, wurde gegen die Höhe der
Fischpachtertragssportein mit 15 v. H. Einspruch erhoben.
In Preußen ist diese Abgabe von 30 auf 10 v. H. herabgesetzt
worden. Die Leitung des Landesfischereivereins wurde ge¬
beten, bei der württ . Regierung für prozentual gleiche Er¬
mäßigung dieser Sporteln einzutreten. Wegen der immer
wieder eintretenden Wasserverunreinigung wurden die Fi¬
scher auf systematische, genaue Beobachtung der Fischwasser
aufmerksam gemacht. Eintretendenfalls soll der Landesfach¬
verständige sofort telegraphisch benachrichtigt werden. Fer¬
ner wurde dringend gewünscht, daß der neue Fischereigefetz-
entwurs noch dieses Spätjahr dem Landtag zur Beratung
oorgekegt werden möge.

Heßbach. OA. Oebrinaen 11 Okt. Sckadenkei >i>r.

Nagolder Tagblatl „Der Gesellschafter"
Die im Jahr 1925 neu erbaute Scheuer des Georg Scherz
fiel am Sonntag vormittag einem Brand zum Opfer.

Hall. 11. Okt. Herb st Versammlung des Schw.
Alboereins.  Am Samstag tagte hier der Landes¬
ausschuß des Schwäb. Alboereins. In der Mitglieder¬
versammlung am Sonntag wurde mitgeteilt, daß die Ein¬
nahmen in den Rechnungsjahren 1924/26 399 014.59 -K, die
Ausgaben 374 864.80 betrugen, sodaß sich ein Ueberschuß
von 24 149.79 ergab. In der Zeit vom 1. Oktober 1926
bis 30. September 1927 betrugen die Einnahmen 134 331 -K,
die Ausgaben 111000 Die Zahl der Ortsgruppen ist
von 571 auf 607, die der Mitglieder von 37 500 auf über
40 000 gestiegen. Aus Anlaß des 40. Jubiläums des
Schwäb. Alboereins im nächsten Jahre soll mit dem Bau
des Unterkunftshauses auf dem Hohenraich-
berg  alsbald begonnen werden und die Einweihung am
Bereinsgründungstag . am 12. August 1928, erfolgen. Die
nächste Mitgliederversammlung findet i« Eßlingen  statt.

Heilbronn, 11. Okt. Ein Polizeiwachtmeister
angeschossen.  Gestern abend gegen 11 Uhr wurde aus
dem Hochwasserschutzdamm gegenüber der Neckarhalde, der
Polizeihilsswachtmeister Liebing, der dort mit einem Mäd¬
chen auf einer Bank saß, von einem Unbekannten belauscht.
Als Liebing dies bemerkte, stellte er den Unbekannten zur
Rede, worauf dieser nach kurzer Auseinandersetzung eine
Schußwaffe zog und 5—6 Schüsse auf den inzwischen fliehen¬
den Polizeibeamten abgab. Einer der Schüsse drang ober¬
halb des linken Ohres ein und kam unter dem rechten Auge,
das durchschossen ist, wieder heraus . Der Beamte wurde in
das Krankenhaus verbracht, wo er bis jetzt noch nicht zum
Bewußtsein kam. Der Täter flüchtete in Richtung Sontheim
oder Bückingen.

Neuravensburg , 11. Okt. Starkstromleitung
durch Württemberg.  Eine elektrische Starkstrom¬
leitung von 25 000 Volt wird demnächst von den österreichi¬
schen Kraftwerken aus über bayerisches Gebiet nach Würt¬
temberg geleitet mit dem Anschiußziel Heilbronn. Schon
sind auf dem Bahnhof Schlachters eine Anzahl Konstruktions¬
teile ausgeladen worden. Die Leitung verläßt bei der
Gmündmühle österreichisches Gebiet, führt im Bayerischen
über Sigmarszell , Hergensweiler und bei Neuravensburg
nach Württemberg . Heber Biberach geht die Leitung nach
Heilbronn, wo die Stromverteilung stattfindet für württem-
bergische, badische und hessische Versorgungsgebiete. Wie
man hört, muß bei der Durchquerung von Waldungen ein
Abstand von 30 Meter nach beiden Seiten hin geschaffenwerden.

Reutlingen. 11. Okt. Tödlicher Motorradunfall.
Am Samstag gegen Mittag wurde auf der Straße nach
Metzingen in der Nähe der kalten Herberge der 24 I . a.
led. Schuhwarenhändler Gustav Hör rer von Reutlingen
blutüberströmt, neben seinem Motorrad liegend, gefunden.
Tr wurde nach dem Bezirkskrankenhaus eingeliefert, wo
er nach kurzer Zeit an den Folgen eines schweren Schädel¬
bruchs verstarb, lieber den Hergang des Unfalls ist noch
niö̂ s bekannt. .

Der „Reutlinger Generalanzeiger " beging das Fest sei¬
nes 40jährigen Bestehens. Neun Mitarbeiter , die mehr als
drei Jahrzehnte im Dienst der Zeitung stehen, wurden vom
Verlag durch Gaben geehrt. Auch die übrigen Angestell¬ten und Arbeiter erhielten Andenken an das Jubiläum.

Ein Weingärtner steckte ein geladenes Gewehr in einen
Sack, als er vom Weinberg nach Haus ging. Das Gewehr
ging unversehens los und die ganze Schrotladung dem Mann
ins Gesicht, sodaß er recht erhebliche Verletzungen davontrug.

Schelklingen OA. Blaubeuren , 11. Okt. Bon der
Transmission erfaßt.  Im Schwenkschen Zement¬
werk kam der 35 I . a. verh. Paul Wanner von hier der
Transmission zu nahe, wobei ihm ein Arm sowie ein Fuß
abgedrehk wurde. Außerdem erhielt er noch mehrere erheb-
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ncye Verletzungen am ganzen Körper. Er wurde ins Be-
zirkskrankenhaus Ehingen gebracht.

Ochsenhauseu OA. Biberach, 11. Okt. TödlicherUn-
fall . — Eine alte Standarte.  In Kirchdorf OA.
Leutkirch berührte ein etwa 21 I . a. Maurer , der einen Ter¬
razzoboden zurichtete, die elektrische Birne und sank dann
tödlich getroffen zu Boden. — Bei der Hindenburg-Iubel-
seier zu Berlin war auch die hiesige Kriegervereinsstandarte
vom Jahr 1812 dabei: sie war die älteste Fahne aus ganzDeutschland unter dem großen Fahnenwald während der
Festtage. Der hiesige Kriegerverein ist stolz aus diese Tat¬
sache. « - - ^

Aus Stadt und Land
Nagold , 12. Oktober 1927.

Nur zu sagen, waS einem von Herzen kommt—
wie einfach. Und doch für uns alle gleich einer Zau¬berformel aus verlorenem Paradiese.

*
Persönliches und Persönlichstes

Niemand kann mehr geben, als er ist. Was ist der Menschim tiefsten Grunde seines Wesens? Um diese Frage zu beant¬
worten, müßten wir das Ich beschreiben, das sich aber mehr
ahnen als beschreiben läßt. Soviel ist gewiß, daß jeder Mensch
sein besonderes Ich hat. Nicht in zwei Menschrn ist das Ich
auch nur annähernd gleich. Unseres innerstes, eigemümlichstes
Wesen, verstehen wir es selbst, verstehen es andere? Wer kann
genau ermessen, was uns von unseren Ellern überkommen, wer,
was die Erziehung hinzugetan hat ? Inwieweit sind wir selbst
schöpferische Bildner unseres eigenen Wesens gewesen? Wir
müssen diese Fragen anstehen lassen, wir können keine präzise
Antwort auf sie geben. Aber wir ahnen ein Geheimnis in uns
unfaßbar und ungreifbar. Dies Geheimnis nennen wir unsere
Persönlichkeit. „Der Mensch wirkt alles, was er vermag, auf
den Menschen durch seine Persönlichkeit" (Goethe). Um aber
durch sie wirken zu können und um die Macht zu entfalten,
die uns in ihr gegeben ist, müssen wir sie d. h. den innersten
Kern unseres Wesens erst gleichsam wiederentdecken. Er muß
erst von all seiner Verschüttung befreit werden. Er muß ein¬
mal wirklich ans Licht kommen. Wir müssen sein, wie wir sind.
Von hier aus werden wir dann auch das andere Wort verstehen:
„Höchstes Glück der Erdenkinder ist nur die Persönlichkeit".
Ihre Befreiung, ihre Entspannung, ihre naturgetreue Selbstdar¬
stellung ist unsere Aufgabe. Man muß sein eigenes Leben kennen.
Je mehr man es bis in die Einzelheiten hinein ergründet, desto
forderlicher ist es. Man muß seinen Werdegang und seinen ge¬
genwärtigen Zustand kennen. Eigentlich sollte jeder Mensch ein
Autobiograph sein. Das sage ich nicht, um einem Persönlichkeits¬
kultus Vorschub zu leisten, der sich schon allzu breit macht. Wenn
wir unser Ich gefunden haben, gerade dann sind wir imstande,
es an ein anderes Ich hinzugeben.

*
Menftuachrichten

Der Herr Staatspräsident hat den Obersekretär Rumpp
beim Oberamt Neuenbürg seinem Ansuchen entsprechend aus
dem Staatsdienst entlassen.

SO. Geburtstag
Unter viel Glück- und Segenswünschen durfte gestern Frau

Hafner , Hebammea. D., ihren 90- Geburtstag feiern. Freude
wechselt stets mit Leid- Viel Freude hat sie in ihrem Leben
empfinden dürfen, aber auch viel, viel Leid ist ihr nicht erspart
geblieben. Bis zum 3. Dez. 1913 war die Jubilarin in städti¬
schen Diensten. Ihr verstorbener Mann war — o Ironie des
Schicksals— Leichenschauer. Sie ging also mit den Erdenmen¬
schen den ersten Schritt , er erwies ihnen bei ihrem Weg aus
diesem Dasein den letzten Dienst. Seit ihrem Rücktritt vom
Dienst lebt sie nun ganz ihrem Hauswesen und wird dabei von
lieben Angehörigen unterstützt. Und der Reichtum, der nicht
Gold heißt, aber doch glänzt und schimmert und seit vielen
Jahren in ihrem Sonntag und Alltag in Freudenstundenund
Leidzeit hineinleuchtet — Sonnenstrahlen sind's ! Die Wert¬
schätzung, die sie sich erworben hat, ist schon öffentlich früher
zum Ausdruck gekommen. Sie hat gedient mit einer seltenen
Verbindung von Tüchtigkeit in ihrem Beruf. — So hat nun
Frau Hafner gestern am 90. Meilenstein zurückgesehen und hat
vorwärts geschaut, . . . und wenn es köstlich gewesen ist, so
ist es Mühe und Arbeit gewesen. Kriegs- und Nachkriegszeit
haben auch manches Ersparte aufgezehrt: doch liebende Hände
lassen sie diese Zeiten vergessen. — Ein folch seltener Geburts¬
tag ist ein Tag, der ein wenig umglänzt sein darf und so brachte
der Gemeinschastschor des Vereinshauses in feierlicher Abend¬
stunde der noch verhältnismäßig rüftigen Greisin ein Ständchen.
Möge der betagten Jubilarin noch ein erträglicher Lebensabend
beschieden sein!

Bezirksversammlung des Reichsbunds ^der
Kriegsbeschädigten ete. in Atteusteig

Man schreibt uns : Letzten Sonntag fand im Schwanen-
saal in Altensteig eine ordentl. Bezirksversammlung statt. Der
Saal war dicht besetzt, so daß es an Plätzen mangelte. Er¬
schienen waren der Referent, Kam. Baisch -Böblingen, der
Kreisleiter Kam. Kalis -Horb und der Bezirksleiter Kam.
Soulier -Teinach, ferner konnten als Gäste begrüßt werden
Herr Dr. Vogel  und Herr Stadtpfleger Krapf  von Altensteig.
Der Ortsgruppenvorsitzende, Kam. Schittler , eröffnet« die
Versammlung mit einer Begrüßungs- und Willkommensan¬
sprache. Auch Kam. Soulier begrüßte alle Erschienenen von
nah und fern und erteilte hierauf dem Kam. Baisch das Wort.
Kam. Baisch legte sachlich zuerst die heutige Versorgung gegen¬
über dem alten Versorgungsgesetzaus und zwar getrennt an
Hand von Tabellen für die Kriegsbeschädigten, Kriegerwitwen,
Kriegswaisen und Krieger-Eltern. Nach diesen Ausführungen
ging er auf die 5. Novelle, die demnächst kommen soll, ein
und erklärte an Hand von Unterlagen, welche Unterschiede in
der Auswirkung zwischen den Beschädigten und Hinterbliebenen
kommen würden, falls die Novelle angenommen wird. Er nahm
Bezug auf die letzten Regierungsoerhandlungen und denkt, daß
sie noch scheitern könnten; allzugroße Hoffnungen aus eine bal¬
dige und ordentliche oder angepaßte Rentenerhöhung, wie sie
der 8 87 des R .V.G. der Teurung entsprechend vorsieht, machte
er den Versammeltennicht. Hierauf ging er auf die Fürsorge
ein und meinte, daß das Reich, das die Fürsorge auf die Kör¬
perschaften abgewälzt hat dieselbe wieder übernehmen müsse,
denn man habe auch vom Reich bezw. Bezirkskommando den
Gestellungsbefehl bekommen. Zum Schluffe ging Kam. Baisch
noch auf die Leistungen der Organisation in Bezug auf die Ver¬
besserung der Lage der Kriegsopfer ein. Es sei bedauerlich, dap
es mehrere Kriegsopferorganisationengebe, die doch schließlick
am gleichen Strange ziehen. Kam. Soulier schloß um^ Uhr
die Versammlung, dankte dem Referenten für seine Ausführungen
und den anwesenden Mitgliedern und Gästen für die Aufmerk-

Roch einiges ans Wilsons Tagebüchern
Wilsons vernichtende Kritik

Aus den Tagebüchern des verstorbenen englischen Feld¬
marschalls Sir Henry Wilson — er wurde im Juni
1922 in London vor seinem Haus von zwei irischen Sinn-
feinern ermordet — ist noch einiges Interessante nachzu¬
tragen.

Das Tagebuch ist eine vernichtende Kritik an
»er englischen Kiegführung  von Anfang bis zu
Ende. Kein Ansehen wird geschont. Die ganze Reihe der
führenden Männer auf seiten des Verbands in der großen
Zeit wird an den Pranger gestellt. Sogar der „Retter
des Vaterlandes ", Lloyd George,  muß sich sagen
lasten, daß der Krieg schließlich nicht wegen, sondern trotz
seines Eingreifens gewonnen worden sei. Die Tagebücher
sind eine Aufzählung einer ununterbrochenen Reihe von
Streitereien zwischen Militärs und Politikern , zwischen
Führern und Untergebenen, zwischen den Machthabern in
London und den ausführenden Organen im Feld, zwischen
Engländern und Franzosen ; eine Schilderung von Feh¬
lern, Jrrtümern , Zweifeln, Unfähigkeit, Mißtrauen und
Ränkewirtschaft.

Sehr interessant ist im Hinblick auf die Kriegs¬
schuld frage  die aus dem Tagebuch sich ergebende
Tatsache , daß der Krieg schon jahrelang vor
Ausbruch in Paris und London vorbereitetwurde.

Eintragung vom 11. September 1911: „Nicolson
(damals ständiger Unterstaatssekretär im Auswärtigen
Amt) sagte mir, Kitchener habe sich ihm gegenüber ge¬
äußert , unser (das englische) Heer sei nicht schlagbereit, sei
schlecht vorbereitet und „rottev" (faul). England würde
nach Kitchener schreien und fordern , daß ihm der Ober¬
befehl übertragen würde. — Ich hatte eine lange Unter¬
redung mit Lloyd George (damals Schatzkanzler). Er
war ganz für den Krieg. Lloyd George erzählte mir,
Lord Kitchener habe ihm gesagt, das französische Heer sei
„rotten- , und das unsere sei nicht viel besser."

Wilson und Fach standen schon lange vor Kriegsaus¬
bruch in Verbindung und arbeiteten die Pläne für die
Zusammenarbeit des englischen und des
französischen Heeres  im Kriegsfall aus . Wilson
erzählt in seinem Tagebuch, daß er als „Privatmann " 17
mal mit dem Fahrrad von der Nordsee bis zur Schweiz
gefahren sei und das Gelände studiert habe , auf
dem der kommende Krieg ausgefochten  wer¬den würde.

Durchaus im Einklang mit der Tätigkeit Wilsons in
den Vorkriegsjahren stand die Rolle, die er in den Ta¬
gen kurz vor der englischen Kriegserklä¬
rung  spielte . Eintragung vom 1. August 1914: „Ich hatte

eine Zusamenkunst mit Panouje (damals Militär¬
attache  bei der französischen Botschaft in London) und
riet ihm, Cambon (französischer Botschafter) zu veran¬
lassen, heute abend zu Grey zu gehen und ihm zu sagen,
daß er die Beziehungen abbrechen und nach Paris zurück¬
kehren werde, wenn wir nicht mitmachen würden ."

Kurz nach Eröffnung der deutschen Verdun-
Offensive  kommt Wilson wieder nach London. Lloyd
George läßt ihn rufen, und fragt ihn, ob er noch immer
glaube, daß die Verbündeten die Deutschen schlagen könn¬
ten. „Ich erwiderte, ich hätte nicht den geringsten Zwei¬
fel daran , vorausgesetzt, daß er uns die nötigen Soldaten
schicke, um zwei große Offensiven gleichzeitig einzuleitsn.
Zu meinem Entsetzen antwortete Lloyd George: „Wir
werden die Boches nie schlagen"

Einige Tage später : Lord Milner  ist soeben von
einem zehntägigen Besuch der Front zurückgekehrt. Er ist
voller Bewunderung für die englische Luftwaffe und für
die Wirksamkeit der militärischen Maschine als Ganzes.
Aber er glaubt nicht, daß wir die Boche-Armee schlagen
können. Nach dem Frühstück hatte ich eine längere Unter¬
redung mit Lloyd George.  Ich sagte ihm. ich hätte
feit meiner Rückkehr von der Front keine einzige Persön-
llchkeit in leitender Stellung getroffen, die noch damit rech¬
nete, daß wir die Boches schlagen würden ."

Wenn also Wilson damals noch eine hohe Meinung
von Lloyd George hatte, so hat er ste später jedenfalls
nicht aufrechterhalten. Das Tagebuch wimmelt von Sei¬
tenhieben auf Lloyd George wegen seiner Einmischung in
militärische Angelegenheiten, seiner Ideen von Strategie
und wegen des gefährlichen Spiels , das er mit der Unter¬
ordnung des britischen Oberkommando- unter das franzö¬
sische Oberkommando triebe.

Bei Beginn der großen deutschen Frühjahrsoffensive
1918 ist Wilson wieder in London Lloyd George läßt
ihn zu sich kommen und fordert ihn auf, noch am selben
Abend mit ihm an die Front zu reisen. Wilsons Tage¬
buch berichtet: „Ich erklärte dem Bremierminister in ge¬
messenem und nachdrücklichem Tonfall, daß es Augen¬
blicke gebe, in denen die Anwesenheit eines Premiermini¬
sters nichts anderes sei als eine infernalische Be¬
lästigung ". Lloyd George ging nicht an die Front.

Zum Schluß noch eine Eintragung vom 11. November
1918: „Hatte Esten mit Lloyd George in Nr . 10, Downing
Street . Nur Winston und F. E. Smith (Lord Birkenhead)
anwesend. Wir erörterten eine Reihe von Angelegenhei¬
ten, hauptsächlich die bevorstehenden Neuwahlen. Lloyd
George ist dafür , den Kaiser zu erschießen F . E. ist der¬
selben Meinung . Winllon ist dagegen."
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samkeit. Kam. Baisch wurde natürlich bestürmt und bat die
Mitglieder, welchen er mangels Zeit keine Auskunft mehr geben
konnte, sich schriftlich an ihn zu wenden. Es wurde der allge¬
meine Wunsch laut , Kam . Baisch möge recht bald wieder
kommen.

*
Die Bezüge der Pensionäre . Die Vorlage der Reichs¬

regierung über die Erhöhung der Bezüge der Pensio¬
näre , Warlegeldsempfänger und der Veam-
tenhinterbliebenen  ist dem Reichsrat zugegangen.
Danach werden die Bezüge bei einem Grundgehalt bis ein¬
schließlich 1800 Reichsmark um 25 v. H., bei einem Gehalt
von mehr als 1800 Reichsmark bis einschließlich 3500 Reichs¬
mark um 22 v. H., von mehr als 3500 bis einschließlich 6000
Reichsmark um 19 v. H.. von mehr als 6000 bis einschließlich
11000 Reichsmark um 16 v. H. und von mehr als 1- 000
bis einschließlich 16 000 Reichsmark um 12 v. H. erhöht.
Für die nach dem Pensionsergänzungsgesetz in der Ein¬
gangsgruppe verbliebenen Altversorgungs berech¬
tigten  werden die vorstehenden Hundertjätze um 5 v. H-
lauf 30, 27, 24 , 21, 17 v. H.) erhöht . Zu dem erhöhten Grund¬
gehalt wird der Wohnungsgeldzuschuß  nach der
bisherigen Tarifklasse hinzugerechnet.  Neben den er¬
höhten Bezügen wird der Frauenzuschlag  nach den
bis zum 30. September 1927 geltenden Vorschriften gewährt.
Ebenso erhalten die Pensionäre oder Rentner neben
dem Wartegeld , Ruhegehalt und Witwengeld Kinder¬
los  ch l ä g e nach den für die im Dienst befindlichen Beam¬
ten geltenden Vorschriften.

Schönbronn , l 1. Okt. Abschied von Hauptlehrer Közle.
Äm letzten Sonntag halte der Gesangverein die hiesigen Ein¬
wohner zu einer Abschiedsfeicr für den nach Münster a . N.
sichenden Hauptlehrer Közle cingeladen . Umrahmt von Liedern
oes Vereins nahm dieselbe einen schönen Verlauf . Schultheiß
Ztockinger  dankte dem Scheidenden namens der Gemeinde
und als Vorstand des Gesangvereins für seine Arbeit und Mühe
m der Schule und am Verein. Pfarrer Fr au er brachte in
einer schönen Rede den Dank der Kirchcngemeinde und des
Ortsschulrats zum Ausdruck und wünschte dem Scheidenden
in seiner neuen Heimat alles Gute . Mit welcher Liebe die
Kinder an ihrem Lehrer hingen, sah man am besten, als Hptl.
Közle Abschied von ihnen nahm und er selbst brachte in seiner
Erwiderung zum Ausdruck, daß das Scheiden von hier ihm
schwer falle, und daß hauptsächlich nur die Erziehung seiner
Kinder ihn bewogen habe, von hier wegzuziehen. Obgleich
Hptl. Közle im Anfang seines Hierseins oft aus Widerstände
gestoßen ist, so ist im ganzen zu sagen, die Schule verliert in
chm einen tüchtigen Lehrer , der die Schüler mehr mit Liebe
-ls mit dem Stock zu tüchtigen Schülern herangebildet hat;
^er Gesangverein wird einen tüchtigen , selbstlosen Dirigenten
vermissen und die Gemeinde einen jederzeit hilfsbereiten Men¬
schen. Wir wünschen ihm in seinem neuen Wirkungskreis
alles Gute.

Aus aller Welt
Prinzessin Astrid von Belgien , die Gemahlin des Thron¬

folgers, wurde am 11. Oktober von einer Tochter entbunden,
die den Namen Josephine Charlotte erhalten wird . — Die
Mutter ist bekanntlich eine Prinzessin von Schweden.

Erneute Erdstöße bei Wien . In Schwadorf sind in der
Nach tzum 11. Oktober gegen 12 Uhr neuerdings von dump¬
fem Rollen begleitete Erdstöße verspürt worden.

Bei einem Kunstslug verunglückt. Auf dem Flugplatz
Rechlin am Müritz -See stürzte bei einem in geringer Höhe
vorgenommenen Kunstflug ein Sportflugzeug der Arado-
Flugzeugwerke ab und geriet beim Aufschlag in Brand,
wobei der Flugzeugführer Dr . ing . Bienen den Tod fand.

lleberfahren . Beim Bahnhof Doberschütz (Prov . Sach¬
sen) wurden drei Mann einer Rotte Bahnarbeiter , die trotz
Verbots das Gleis als Weg zur Arbeitsstelle benützten , im
Nebel von der Maschine eines einfahrenden Zugs erfaßt
und getötet.

Großseuer. In Ludwigslust (Mecklenburg) brach in der
Fleischkonserven- und Wurstfabrik der Firma Gebrüder
Schulze und Söhne Feuer aus , das das Fabrikgebäude zum
größten Teil vernichtete . Mit verbrannt sind große Fleifch-
mengen. Die Fabrik beschäftigte 200 Arbeiter . Der Schaden
ist zum Teil durch Versicherung gedeckt.

Skurm auf dem Schwarzen Meer . Auf dem Schwarzen
Meer wüten schwere Stürme , die verschiedene Schiffs-
mfälle herbeiführken . Die Dampfer konnten die Häfen
nicht verlassen . 47 Fischerboote sind unkergegangen.

Erforschung des Janotsekiang . Die russische Geographische
Gesellschaft hat beschlossen, eine wissenschaftliche Gesellschaft
unter Führung des früheren Obersten Koslow zur Erfor¬
schung des oberen Stromgebiets des chinesischen Haupt-
Busses Icmgtsekicma (Blauer Fluß ) auszusenden , das bis
jetzt noch kaum bekannt ist. Die größten Schwierigkeiten
bieten die Höhenlagen bis über 5000 Meter.

Letzte Nachrichte »i
Auch das Heinkel-FIngzeug startbereit

Warnemünde, 12. Okt. Wie die Telegraphen-Union
erfährt, steht das Heinkel-FlugzeugD 1220 zum Ozeanflug
startbereit. Der Start ist für Mittwoch vormittag vorge¬
sehen, falls die Wetterverhältnisse es gestatten. Führer des
Flugzeuges ist der Pilot Merz; außerdem werden ein Bord¬
funker und ein Passagier an dem Fluge teilnehmen.

Eine Amerikanerin zum Ozeanflug gestartet
New-Pork, 12. Okt. Auf dem Flugplatz Rooseveld

Field startete gestern um 5.04 (amerikanischer Zeit) die
Fliegerin Alder mit einem Begleiter zu einem Flug nach
Paris.

D 1280 will hente starten
Berlin , 12. Okt. Wie die Morgenblätter melden, hat

die Besatzung des FlugzeugesD 1230 mitgeteilt, daß sie
Mittwoch früh nach den Azoren zu starten beabsichtigt.

Die Wiener Reife von Marx und Strefemauu
Berlin , 12. Okt. Wie die Morgenblätter melden, ist,

wie an informierter Stelle erklärt wird, der Termin der
Reise des Reichskanzlers Dr. Marx und des Ministers des
Aeußeren Dr. Stresemann noch Wien für Mitte November
festgesetzt worden. Die ursprüngliche Absicht, die Reise noch
im Oktober zu unfernehmen, ist aus verschiedenen Gründen
fallengelassen worden, vor allem wegen der Notwendigkeit
der Anwesenheit Dr. Stresemanns beim Wiederzusammentritt
des Reichstages.

Earol und die Erbschaftsfrage
Bukarest» 12. Okt. Wie die„Politica"meldet, wird

eine hochstehende Persönlichkeit der Regierungspartei nach
Paris reisen, um mit dem Prinzen Carol die Erbschafts¬
frage definitiv zu regeln. Die Regierung sei nicht abge¬
neigt, dem Prinzen in weitgehendstem Maße entgegenzu¬kommen.
3u der Berhaftung des Eifeubahnpriifideuteu ik

Graz
Graz, 12. Okt. Zn einer Verwaltungsratssttzungder

Graz-Köflacher Eisenbahngesellschaft wurde am Dienstag
Nachmittag nach Kenntnisnahmeder Verhaftung des früheren
Präsidenten der Gesellschaft Dr. Wutte beschlossen, sich dem
Strafverfahren anzuschließen, und zwar mit der Begrün¬
dung, daß bei der letzten Neu-Emission von Aktien der
Gesellschaft, die 14 Millionen Schilling betragen hat, Wutte
legiglich2 Millionen Schilling an die Kasse der Gesell¬
schaft abgeführt habe, was mit den übrigen 12 Millionen
Schilling geschehen ist, weiß man nicht.

Spiel und Sport
Die Deutsche Straßen Meisterschaft für Krafträder wird nicht,

vie beabsichtigt war , auf dem Nürburgring , sondern auf der Soli-
tude-Rennstrecke am 30. Oktober ausgetragen . Das Rennen be¬
trägt für die kleinen Räder 5 Runden oder 111,5 Kilometer, für
alle übrigen 10 Runden oder 223 Kilometer. Die Rennen beginnen
morgens 9 Uhr.

Vorrunde um den Pokal des Deutschen Fußball -Bunds . Stettin:
Mitteldeutschland — Valtenland 5:2 (3:1). Duisburg : Westdeutsch¬
land — Süddeutschland 4:3 (0:3). Breslau : Südostdeutschland —
Berlin 2:0.

Der holländische Fliegerleutncntt Sofien ist in Batavia (Java)
angekommen und begeistert empfangen worden. Er hat 13 670 Km.
in 9 Tagen zurückgelegt.

Der Südamerikaflug der Franzosen Costes und Le Drix Hai
als erstes Ziel St . Louis an der Senegalküste (von Paris 4300
Kilometer), der zweite Abschnitt endet in Pernambuco (Brasilien).
Von hier soll es nach Rio de Janeiro gehen (2000 Km.) und von
da nach Buenos Aires (1870 Km.).

Costes und Le Brix sind am 11. Oktober vormittags 11 Uhr
in St . Louis gelandet.

Der französische Fliegerhauptmann CH alle  ist am 11. Okt.
vorm. 10 Uhr mit seinem Begleiter Rapin in Billacoublay bei
Paris zu einem Langstreckenflug Paris —Bangkok aufgestiegen,
der in Tagesstrecken von etwa 1500 Kilometern zurückgelegtwer¬
den soll. Die erste Station ist Rom.

Französischer öndienflug. Di« französischen Fliegerhauptteute
Arrachaet und Rignot  werden vom Mittelländischen Meer
aus nach Indien fliegen, um den Weltlängenrekord zu schlagen.

Flug Tleuyork—Kopenhagen. Eine Frau Grayson  ist am
10. Oktober vom Neuyorker Flugplatz Roosevelt-Feld nach Old
Ouchand im Staat Maine (nördlich von Neuyork) abgeflogen.
Außer den Führern und dem Steuermann befinden sich drei Fahr¬
gäste an Bord.

Die heutige Nummer «mfatzt8 Setten
einschließlich der Beilage »Haus , Garte»» und

Landwirtschaft-

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Dollarkurs , 11. Okt. 4.188 G., 4.196 B.
6 v. H. Dt. Reichsanleihe 1927 86,50.
Abl.-Rente I 52.62.
Abl.-Rente ohne Ausl. 15.55.
Franz . Franken 124.02 zu 1 Pfd . St ., 25.46 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt, 11. Okt. Tagesgeld 6—8 v. H., Monats¬

geld 8—9 v. H., Privatdiskont 6,5 v. H., kurz und lang, bank¬
girierte Warenwechsel 6,65—7 o. H.

Skreikverbol durch Gerichtsurteil. Das Arbeitsgericht Berlin
hat laut „Roter Fahne " auf Antrag des Verbands der Bau¬
geschäfte folgendes Urteil zum Putzerstreik gefallt: Der Deutsch«
Baugewerksbund wird durch einstweilige Verfügung beauftragt!
am Tag« der Zustellung des Urteils den Streik der Putzer aufzu¬
heben. Für jeden Tag, der darüber hinaus weiter gestreikt wird,
hat der Daugervrrksbund 1000 und jeder Streikende 10 Gest>-
strafe zu bezahlen.

Skullgart , 11. Okt. Die Spareinlagen bei der
vtädt . Sparkasse Stuttgart  und ihren Zweigstellen
laben im Monat September um rund 576 000 RM . zugenommen,
o daß auf 30. September 1927 der Gesamteinlagenstand uns rd.
t1,68 Millionen RM . angewachsen ist. Nach Eröffnung von
l519 neuen Sparkonten ergibt sich am Monatsende eine Sparer-
>ahl von insgesamt 83 424. — Der Cinlageobestand der Städt.
Zirokasse belief sich Ende September 1927 aus rund 49,696 Will.
RM. Die Zahl der Girokunden beträgt 18 517.

Märkte
Stuttgarter Schkachkviehmarkl, 11. Okt. Dem Markt waren M-

setrieben: 39 Ochsen, 34 Bullen 310 Jungrinder , 323 Jungrinder.
>2 Kühe, 1099 Kälber und 2122 Schwein«. Davon blieben vv-
»erkauft: 10 Jungbullen , 15 Jungrind « : und 140 Schwein«. Ber-
auf des Marktes : Mäßig belebt.

Ochsen:
lusgemöster
aollfleischig
ilelschia

Bullen:
ausgemästet
vollfleischig
firischia

Jungrinder:
ausgemästei
vollfleilchig
fleischig
gering genährle

Kühr:
ausgemästet
vollfleischig

11. 10. 6 10 Kühe: 11 «. 8. w
81- 63 61- 63 fleischig 20- 30 15- »
51- 58 51- 58 gering genährt« 15—iS —
40- 46 40 - 46 Kälber:

feinste Mast- und
53- 56 53- 56 beste Saugkälber 84- 86 86- «
50- 52 50- 52 mitti . Mast, und

— — gute Saugkälber 73- 80 70- 84
geringe Kälber 62- 70 —

62—64 Schweine:
52- 60 62—64 über 300 Pfd. 71- 72 72—73
46—50 52—60 240—300 Psb. 72—73 73- 74

46- 50 200- 240 Psb. 73—74 74- 75
160—200 Psb. 71—73 72—74
120—160 Pfd. 68- 70 70- 71

42- 52 32- 40 unter 120 Psb. 68- 70 70- 71
32- 41 21- 30 Sauen 57- 64 56- 65

Ulm, 11. Okt. Schlachtviehmarkt.  Zutrieb : 4 Ochsen,
3 Farren , 9 Kühe, 15 Rinder , 104 Kälber, 207 Schweine. Preise:
Ochsen1. 52—54, Farren 1. 44—48, 2. 40—42, Kühe 2. 28- 32,
3. 18—26, Rinder 1. 54—56, 2. 50—52, Kälber 1. 78—80,
2. 72—76, Schweine 1. 66- 68, 2. 60- 64 Marktverlauf:
Kälber mäßig belebt.

Schweinepreise. Ellwang en:  Saugschweine : 15—20. —
Kavensburg:  Ferkel 16—23, Läufer 25—40. — Sau lg au:
Ferkel 19—23, Läufer bis 65 d. St.

Fruchkpreise. Ellwang en:  Weizen 15, Roggen 13.80, Ha¬
fer 9—10.50. — Nagold:  Weizen 14—17.50, Saatdinkel 13.50,
Hafer 9. — Ravensburg:  Besen 10.25—11.10, Weizen 14
bis 14.60, Roggen 16, Gerste 12.25. Haber 12—12.50. — Reut¬
lingen:  Weizen 16—18, Dinkel 11—14.50, Gerste 11—13, Ha¬
ber 10—15. — Ulm:  Kernen 14.80, Weizen 13.50—13.90, Rog¬
gen 12.60—17, Gerste 10.30—12.50, Haber 10.50—12,30, Kartof-
sein 3—3.50 »ll.

Stuttgarter Mosiobskmarkk(Wilhelmsplatz): Zufuhr 2500 Ztr^
Preis 5.30—6 -4t.

Stuttgarter kartoffelmarkl (Leonharksplatz): Zufuhr 1600 Ztr.
Preis 5.50—6.50

Stuttgarter Filderkraukmarkt (Leonhardsplatz): Zufuhr 50 Ztr.
Preis 2.50 d. Ztr.

Nürnberger Hopfen vom 10. Okt. Zufuhr 250 Ballen , Umsatz
200 Ballen. Preise : mittel gut mittel Markthopfen 165—202.
geringe gut mittel Hallertauer 150—252 °4l. Tendenz: unver¬
ändert fest.

Weinversleigcrungen. In den nächsten Tagen finden folgende
Weinversteigerungen statt: Donnerstag , den 13. Okt., vorm. 11 Uhr,
Herzogliches Rentamt Stuttgart in Clfingerberg bei Maulbronn
45 Hektoliter Porlugieser Frühgewächs Elsingerberg und 9 Hekto¬
liter Nachlese und Kammwein aus den herzoglichen Weinbergen,
Donnerstag , den 13. Okt., nachm. 2 Uhr, Herzogliches Rentamt
Stuttgart in der renkamtlichen Kelter in Freudental (Station
Besigheim) 22 Hektoliter Portugieser und 6 Hektoliter Nachles«
und Kammwein aus den Hohenhaslacher Weinbergen.

Nagold , 12. Okt. Obstmarkt . Der Vesamterlös der Stadt¬
gemeinde für den Obstertrag beträgt 2450 Tafeläpfel (beste
Wintersorten) wurden zuletzt mit 12—18 H das Pfund , Mostobst
mit 3,12 (Birnen) bis 5.20 (Aepfel) bezahlt.

Das Detter
Unter dem Einfluß des nordöstlichen Hochdrucks ist für Donners¬

tag und Freitag immer noch heiteres und trockenes Wetter zu
erwarten.

Gestorbene:
Vollmaringen : Valentin Wollensack, Alt Acciser und

Veteran 1870/71 82 I.
Hirsau : Marie Ganzhorn.

.

iE «,

TWlmMiehNMge
vorrätig beiG. W. Zaster, Buchhdlg., Nagold.

Ikirs IS . Vklalrvr
Aevvükre ick

1 V ° « ksbsll
_ suk sümtlicke
llttte unst stlützen

SO "/«
uul einen ?08 len 1205

r»ii 88 ortIerte stützen
Kerner ernpkekle ick ru ckenkbsr 8ün8li88ten ?re>8en

/7r o//e/r //rocken/re/? -l/rr/ke/'/?.

6 . Lirokmsiiii lVitHvv
vlllglleck cke» kelcdsverbsncke» ckeulscder ttulLsordätts.

Für einen nächster Tage eintreffenden Waggonla kess.
iVlosiäpkel

nimmt noch Bestellungen entgegen 1232

Reinhold Merkle zur„Burg
PseWeiws

am nächsten Freitag,
morgens 8 Uhr auf der
Stadtpflege - Kanzlei in
Nagold.  1238

Ein perfekter

Polin«
aller Holzarten

sucht Stellung
Wer ? sagt die Gesch.-

St . d. Bl . 1236

IIljtiltwHlNlst
W gibt es abgegriffene
W Gesang-, Gebet-,
W Schulbücher etc., die
W der Ausbesserung be-
W dürfen. Bringen Sie
W dieselben unverzüg-
W lich in die bestens
W eingerichtete Buch-
W bindereiwerkstatte
W Zaiser,  Nagold,
W wo sie schnell und
W dauerhaft ausgebes-
W sert werden.
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Heute 1233
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Preis
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nur ^ 1.20
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Marie 2osenhans
Die Mutter der

„Alten Weiblein"
Ein Lebensbild.

Mil Nachwort von
Auguste Supper.

oooooooooosvr »oooooosoooo
o^oovovvoooOvyovooooov^̂

Nagold.
Empfehle am kommenden

Markttag
meine bekannten primaBw.Alle!»

,L >- BratmAe
mit gutem

Mein Wein
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Große, schöne
Stallungen
sind vorhanden.
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Kesttknns
^ aller ^ rt
o iVlst3.11̂ 3.l'6ii
v IskelgklSte umt
ft Usvikiir-LrMlei
? Os -Ialit - iinäII Nornnaröii

Im Aufträge verkauft

1gebt. Zk8.
vrskstrom-
Nolor

sowie 1235

!iil- «.

KlIW
Installation.

k
n Kiv § 6

, Okrrin ^ s
n Oolllsr
g u. s iv. 1179
tt empkieklt

krilr Nssg
gsmlivsi' asr.Scliuisne".

8ir«Ns
' «im

AÄlMA
aus garantiert nickt

rostendem KruppstskI
empkieklt 1178

kritz »a » s
gegenüber der Lckwano
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erschienen und zu
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in der
Buchhdlg. Iaiser
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Uvulivltvn
Mi' ktenftst unrt Wintsl'

8ie erwerben bei mir einen Nantel , einen
-Inxug , eine Dose , eine lacke von tactel-
loser Lckönkeit und Sie dürken sicb darauk
verlassen , dal ) inkolge der gulen Ltokie
rind vokxüglicben Versrceilung auck

die Lckönksik von Dauer ist.

>k.Oesellsckait Lirsöe u.

Ü6I 'I '6IIÄ8 ^ ü8 !6Zport m . 1u.2 Dosenöl.
kür Oesellsckait

Ltrske u. Sport Nk

M.-K1ÜK.-
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NeMNMZiltk!Hf7f7̂ : ^ '^ 18.-dk45.-
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Osnr besonders macke ick auknerksam auk meine extra starken

8gmt-u.' . . ' ZK.-dkSK.-
Ltwaige Abänderungen werden pünktlick und kostenlos

in eigener Werkstätte vorgenommen.

vdr . Vdvurvr , Nsgoltt
öadndvkstrake — l 'eiekon 116

llerrenkonielrlion und iVlaüsckneiderei.

Zum Backen auf Kirch¬
weih empfehle ich 1224

aus der Genossenschafts¬
mühle Mötzingen in be¬

kannt guter Qualität
sowie alle übrigen

«ackartikel.
Llerm »i»i»8tIotc«I.

kllr lLanrlvisn u. kllros
stets vorrätig bei

Nuckkandlullg Kaiser

1 selbständiger 1244

kann sofort eintreten bei

RenzLDeznlia»
Möbelschreinerei

Emmingen.

370 I ovales, sehr gut
erhalt.

Mofts-bM
zu verkaufen.

Krjirksirometrr Kühule
1222 Calwerstr.

Einen
Nagold.

Mittwoch, 12. Oktober 182?
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^Voll waren
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Icrluken 81 « gut unN billig

bei

Nersii . LriNtzLnAvr

Mein

M«. «Ml
«iMitüMl-llWl

ist gut sortiert und bitte um geneigte Abnahme.

Auch einige gebrauchte

Kochöfen und Herde
sind billigst abzugebrn. 122S>

kr . L « NL « ! mANN
r»rn 8tsrttiir »knk « k

dk a g o I tt.

LeiterlWen
u. eine Anzahl gebrauchte

Bier- M
von 400

fD UssiH bis600Lit.
verkauft ani Markttag

P - . S >rr, . « Wmi.

Kürlivi>li-Wiuti88kliiiieli
70 Jahre bemädrt, kaufen Sie nur zum
allerbilligsten Preis in allerbester Ausführung

beim „Fachmann"

kiirkOW- UillllszMvön
auf Teilzahlung von Mk . 2.5Ü p. Woche

an erhalten Sie
„nur beim Fachmann"

Wenn Sie eine Nähmaschine kaufen, dann
kommt es nicht auf die Stärke an, sondern
auf die Quaiitäl . Darum kaufen Sie nur
eine Dürkopp beim Fachmann

der Sie richtig bedient. 1235

n » go  AIOI » SHLI» r
dlNkmssvblireii u . kÄbrrLttvr.

Möbliertes, heizbaresZimmer
auf 15. Oktober zu ver¬
mieten. 1223

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

Zimmer
von solidem,ruhigemHerui
für sofort zu mieten ge¬
sucht. 1237

Näheres in der Ge¬
schäftsstelle ds Bl.

Visitenkarten  fertigtS. W. Zaiser. Nagold.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

